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erscheint wörentlich eh? Dial Abende mit Auen wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
1s Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 

Vie rlicher Abonnements ⸗Preis: 

| pin un de Depots 150 Mark Bei Zuſendung frei ins Haus in 

horn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bel ſämmt⸗ 

— Poſtanſtalten des deutſchen Reiches .— Beſtellgeld 1,50 Miet. 


Bei Abholung aus der Ex⸗ 


| 


Nr. 72 


— 


etelnger 


auf das mit dem 1. April 18993 beginnende II. Quartal der 


Thorner Zeitung 


werden jetzt von der Poſt, i * 
Expedition entg 1 Abholeſtellen und in 


Die „Thorner Zeitung; 
ihren Leſern einen nach jeder Slam en 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit allen Kräften danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und im Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
mu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
dollig gratis als Beigabe: 

„Illnſtrirtes Sonntagsblatt“. 

Die „Thorner Zeitung“ loſlet, wenn fie von der 

Bon, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 W., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der Corner Beitung. 


Deutſches Reich. 


Derlin, 24. März. 


Das Naiſerpaar machte Donnerſtag Morgen den ge⸗ 
wohnten Spaziergang. Hierauf ſprach der Kalſer beim Staats. 
— des Aeußern v. Bülow vor und hörte ſpäter im Schloſſe 
bie Vorträge des Kriegsminiſters v. Goßler und des Chefe des 
Wuläkabinete v. Hahnke. Mittags empfing Se. Mi eſtät den 
ernannten Kommandeur ſeines engliſchen Royal Dragoon Re 
— ute und den Kapitän z. S. Fritze vor deſſ en Abreiſe nach 
afien als Chef der 2. Dioiſton des Kreuzergeſchwaders. 
— beſuchte der Naiſer die Werkſtatt des Prof. Sieme⸗ 


3 p ſt. Der römiſche Berichterſtatter des Pariſer „Matin 
derſichert die volle Wabrbeit über den Zustand des 


Der Sohn der Fremden. 
an in drei Theilen von O. Elſter. 
(Nachdruck verboten.) 
10. Fortſetzung. 


Rom 
83 75 dante Jonen für dieſe Mittheilung,“ ſagte fie raſch. 
U ner —— ſtehen? — Ich habe keinen Freund in dem mir 
Ku. Bräfin können jederzeit auf mich zählen,“ entgegnete 
„So kom — gern helfen.“ 
wichtige Minth zin Ste mit auf mein Ztmmer. Ich habe Ihnen 
Schloß zurück. Der ei bei der Hand und ſchritt rasch in das 
den fie durchſchreiten m 
Be ten, begegnete ihnen Fräulein Gertrud, 
der Mann im Schloß ? Din Verwalter maß. Was wollte 
zu ſprechen ? 
ich 5 0 A 
zur Niemanden zu ſprechen Sor, Kammermädchen: „Ic bin 
ſtöct bleibe!“ egen Sie dafür, daß ich unge» 
ig. Da 
Vertrauten, dem Haus hofmeiſter, um dle eilte fie zu ihrem 
Thatſache zu melden, daß ſich die Fr cm die merkwürdige 
= 25 Ste nicht an der Thür lauſchen v⸗ fragte Herr 
Run, jo werde ich den Herrn Verwalter einmal {stur ; 
Gebel nehmen. Achten Sie nur auf die Gräfin.“ 5 
dae uch und Urkunden, weiche der Juſtizrath zurückgelaſſen 
Angelegenheit mit den Beſtimm des 1 
eſtimmungen 
de en vermochte, auseinanbergejcht Hatte ens beſand ſich 
liches Nechts⸗ 


weiß, ich dar Ihnen vertrauen. Wollen Sie mir mit Ihrem 
ſteht, werde wenig. „Wenn es in meinen ſchwachen Kräften 
Sie nabm zu machen.“ 
er Jas aber folgte ihr. In dem Sp eiſeſaal, 
welche mit erflauntem 
® batte er mit der @räfin jo eifeig 
Buulietta wandte 
Fräulein Gertrud 4a pfiff 
Frau a mit dem B 
walter in ihrem Zimmer eingeſchloſſen habe. e 
„Rein, die Thühren find durch dichte Portieren der erhängt. 
Indeſſen prüfte der Infpector Kempner im Zimmer Gluliettas 
nachdem ihm die Gräfin den Zuſam 
elegen eden ſſes, fo gut 
Unter den Pepieren des Juflizraths ein — 


en ee ͤ 


v. Zedlitz Neukirch 


je 


Nedactiou und Expedition, Bärkerfir. 39. 
ru ſyrech-Anſchluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 25. AE... Sunmabend den 25. Mürz 


— TT.... fet dieſe, die Kräfte kehren nicht wieder, Schlafloſigkeit 
iſt bäufig, Nahrungsaufnahme gering. Der Papſt wohnt der 
Meſſe bei, lieſt fie jedoch richt ſelbſt. Die Empfänge, von denen 
herſchiedene Zeitungen berichten, beſchränten ſich auf eine flüchtige 
Vorſtellung, die der Papft, auf einem Ruzelager ausgefireckt 
entgegennimmt. Die Operatſonswunde iſt noch nicht vollſtändig 
verheilt. Der gegenwärtige Zuſtand kann J denfalls noch lange 
dauern, A doch die Sorgen der Kardinäle. 

Der Reichs ſchatzſekretär Frhr. o. Thiel ⸗ 
mann hat einen 14 ägigen Urlaub angetreten um ſich nach 
Frankreich und Italten zu begeben. Der Urlaub hängt mit 
amtlichen Informationen zuſammen. 

Die für nächſten Sonnabend in dem Disciplinarver 
fahren gegen Prof. Delbrück anberaumte Verhandlung wird 
nach der er Ta ges Ztg.“ unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 


ſtattfinde 
Der bekannte fretkonſervative Reichstagsabgeordnete Frhr. 
hat ſoeben feine Ernennung zum Präſidenten 
der preußiſchen See handlung erhalten. Herr v. Zedlitz 
hat das Mandat für feinen Wahlkreis Langenſalza⸗Mühlhauſen 
ſchon jetzt niedergelegt, damit der Wahlkreis nach der Oſterpauſe 
nicht zu lange un vertreten bleibt. Er beabfichtigt ſich um das 
Mandat wieder zu bewerben. 

Herr Kirſchner, der Oberbürgermeiſter von Berlin, if 

Te ER 
on vom Katfer in 

worden, = Mal beim Empfang am Brandenburger Thor 

nach der Paläſtinareiſe das zweite Mal gelegentlich der Enthüllung 

von Denkmälern an der Siegesallee am Geburtstage des ver⸗ 

ſtorbenen Kaiſers Wilhelm I.; aber beſtätigt iſter noch 

immer nicht. 

Eine Extraausgabe des Militär-Wochenblatts war für 
Donnerſtag angekündigt; man erwartete allgemein, daß die Ver⸗ 
änderungen in den höheren Kommandoſtellen Bekannt gegeben 
werden würden. Das eee eee brachte aber nur die 
e een für 

1 e ßiſche W tan hat bei der 
Privatinbuftrie eine Anzahl Motorfahrzeuge zum Zwecke 
der Heeres aus rüſtung in Beſtellung gegeben, 

In Berlin find mehrere Abgeordnete bes franz ö⸗ 
ſiſchen Poſtmintiſters eingetroffen, um Vocverhandlungen 
wegen Benutzung des Feruſprechers zwiſchen Frankreich und dem 
deutſch en Reichs zu führen. 


Dem Bundesrath iſt ein Gesetzentwurf wegen Ber- 
wendung von Mitteln des Reichsin dalidenfon ds zu 
gegangen. Der Ausgabebedarf des Fonds für nicht anerkannte 
Javaliden wird um 400000 M. pro 1899 erhöht, alſo auf 
1100000 ME feſtaeſetzt. Ferner werden aus dem Reichs inva 
lidenfonds für 1899 Beiträge zur Berfügung geſtollt, um im 
Falle des Vedürfniſſes Wiltwen und Kindern der tm Kriege 
1870/71 Gefallenen oder in Folge des Krieges geſtorbenen 
Miluä perſonen neben den geſetzlichen Bezügen 1 09 gewähren 
zu können. Für 1899 find für dieſe Zuſchüſſe 600 000 Mark 
feſtgeſetzt. In den folgenden Jahren ſoll die erforderliche Summe 
in den Reichs haus hallsetat eingeſtellt werden. 
— —p— — — 
gutachten, aus dem Kempner den Zuſammenhang ſehr gut ent⸗ 
nehmen konnte. 

„Ich verſtehe vollkommen, Frau Gräfin,“ entgegnete er den 
haſtigen Erklärungen Giuliettas, „um was es ſich handelt: nicht 
mehr und nicht minder als um bie Verwaltung des geſammten 
Findeicommißvermögens durch den Grafen Hıflo, und welche 
Vortheile der Graf aus dieſer Verwaltung ziegen kann, weiß ich 
wohl am Beſten zu beurtheilen.“ 

„Wenn es ſich nur um die Verwaltung des Vermögens 
handelte,“ rief die Gräfin, „wollte ich fe ihm gern übergeben, 
wenn ich auch die Vernachläſſigung der Rechte, welche ich doch 
als Wütwe des verſtorbenen Inhabers des Vermögens beſitze, 
bitter genug empfinde. Far mich iſt die Hauptſache indeſſen, in 
meinen Mutterrechten nicht geſchmälert zu werden; niemals 
werde ich mich damit einverſtanden erklären, die Erziehung meines 
Sohnes ganz den Händen jener Leute anzuvertrauen. Ich weiß, 
man will mich von mein m Sohne trennen. Man achtet mich 
nicht für würdig. den Erben von Wö fisheim zu erziehen. Man 
fürchtet, ich lönnte ihm Ideen, die ſeiner und feines Namens 
nicht würdig find, auergiehen — deshalb fol er mir enttiſſen 
werden! Deshalb ſoll er in jener Familie erzogen werden, die 
feine Mutter verachtet. und die ich ſelbſt verabſcheue und bafle. 
Ehe ich das zugebe, fliebe ich mit meinem Sohne und ver⸗ 
berge mich in der niedrigſten Gebirgshütte meiner ärmlichen 

elmath.“ 
8 . ſah Kempner der jungen Wittwe iu die flammenden 
Augen und das erregte Geſicht. Er, der bedächtige und ruhtge 
Norddeutsche, theilte nicht die Errugung ſeiner jungen Herrin, 
aber er verſtand mit feinem weichen Herzen den came! Giuliet 
tas und dachte darüber nach, wie ihr zu beiten je 

„Soweit ich urtheilen kann, Frau Gräfin“, rat er nach 
einer Weile, während Giulietta, aufgeregt im Bammer auf- und 
abgehend, an ihrem Spfzentaſchentuch riß und zerrte, „feht die 
Angelegenheit für Sie ſehr ungünſiig. Das formelle Recht ſcheint 
= Seiten des Grafen Haſſo zu ſein. Indeſſen dürfte es noch 

die Frage ſein, ob jene alten Bestimmungen durch unſere neueren 


ehoben find. Das wäre in age, 
a ee haben würde. Wie Sie 3 — 


| 


| Anna 5 me bel der Expedition bis 2 Use und Walter Lambeck 
Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 FA Mittags. 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die b⸗geſpaltete Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Auswärts bei allen Tunoncen-Erbebttienen 


= 


SEE EEE EEE nn 
Zum Unterſtaatsſekretär im preußiſchen Kultus miniſterium 


iR der Direktor im Cu tusminiſterium v. Bartſch ernannt 
worden. In deſſen Stelle if der Vortragende Rath Schwartz ⸗ 
topff eingerückt. 

Halbamtlic wird geſchrieben: Man darf aus dem 
Umſtande, daß bisher eine Vorlage wegen Erweite⸗ 
rung des Staatsbahnnetzes dem Landtage nicht 
zugegangen iſt, nicht den Schluß ziehen, daß eine ſolche Vorlage 
in der laufenden Tagung überhaupt nicht eingebracht werden 
ſolle. Die Vorarbeiten für dleſe Vorlage konnten erſt etwas 
ſpäter als ſonſt zum Abſchluß gebracht werden weil eine Reihe 
neuer Baupläne, auf deren Aufnahme in die Vorlage Werth 
zu legen war, techniſch und wirthſchaftlich noch nicht völlig durch⸗ 
gearbeitet waren. Vermuthlich dürfte die Nebenbahnvorlage unmittel- 
bar nach Erledigung der Kanalvorlage in erſter Leſung dem 
Abgeordnetenhauſe zugehen, und dürfte in derſelben auch eine 
weitere Forderung von erheblichem Betrage zur Förderung des 
Baues von Kleinbahnen enthalten ſein. 

Die Ausdehnung der ſtaatlichen An 
ſiedelungsthätigkelt wurde ir der Donnerſtagsſitzung 
des preußiſchen Herrenhauſes angeregt. Landwirthſchafts⸗ 
minifter v. Hammerſtein begrüßte dieſe Anregung mit Freude und 
ſagte Prüfung zu. Aber man dürſe das Siedelungswerk nicht 
ſo treiben, daß der Großgrundbeſitz im Oſten zerſchlagen werde. 
Dieſer ſei an Intelligenz, politiſch und was Betrieb der Land⸗ 
wirthſchaſt betreffe, noch immer ein Vorbild für den kleinen und 
mittleren Befig. (Herr v. Hammer ein ſoll nur ja keine 
Angſt haben; wir können hier im Oſten noch ſehr viele Groß⸗ 
grundbeſitzer miſſen. D. Red.) 

Ueber einen Unfall in unſerer Marine wird aus 
Kiel berichtet: Das Panzerſchff „Oldenburg“ iſt bei ſchwirem 

Sch neeſturm in der Strander Bucht aufgelaufen. Die Schiffe 
z Melikan“ und „Norder“ find zur Hilfeleiflung nach der Unfall 
Helle. abgegangen. Auch Admiral Köfter und Biceadmiral Thomſen 
haben fi dorthin begeben. Die Strandung erfolgte, da die Anker ⸗ 


kette brach 

— Hinter lande 47 0 Ramer un i 
von Adamaua jetzt unter die deutſch che Herrſchaft —.— . 
„Boſſ Ztg.“ kündigt aus dieſem Grunde eine neue Vermehrung 
der Schutztruppe an. 

Die Meuteret der farbigen Wei » Soldaten in Buen 
in Kamerun hat nunmehr ein kriegsgerichtliches Nachſpiel 
erhalten. Von den meuteriſchen Soldaten find drei zum Tode 
. und die Anderen mit längeren Freiheitsſtrafen belegt 
worden 


Bahnhofsuhren. 
Auf Anregung aus fachmaun ichen Kreifen hat im vergangenen 
8 Vergleichung der Ubren verſchiedener 
ahnhöfe auf ihren Genauigkeitsgrad ſtattgeſunden. Wenn 
10 dabei auch in einzelnen Fällen noch geringe Abweichungen im 
Gange der Uhren untereinander und mit der Normalzeit ergeben 
haben jo gest aus den Aufzeichnungen doch überinſtimmend her⸗ 
vor, daß infolge des ſeit einigen Jahren bei der Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung eingeführten einheitlichen Zeitſignals die Genauigkeit 


hat der Herr Graf in einem Ignen Übergebenen letzten Willen 
Sie als Vormund ſeines und Iſres Sohnes genannt. Graf 
Haſſo ſollte nur Ihr Vormund und Beirath fein.“ 

„Ja, ja, ſehen Sie hier!“ 

„Die Erziehung Rutharts ſollte Ihnen überlaſſen bleiben.“ 


„Ja, ja.“ 

„Nur wünſchte der Herr Graf, daß Ruthart in den Trabi- 
tionen 8 Familie erzogen würde.“ 

E a, [Bud 

„So käme es alſo darauf an, ob nicht die letzte Beſtimmung 
des Grafen die Beſtimmung des Begründers des Fidelcomwiſſes 
aufhöbe Wir müſſen einen gewiegten Rechsan walt zu Rathe 
stehen. und dürfen auch vor einem Prozeß nicht zurückſchrecken.“ 

„Aber ich kenne Niemanden hier in Deutſchland. 

„Das Beſte würde fein, wenn Ste ſich an eine Autorität 
in bleſen Angelegenheiten wendeten, Frau Gräfin. Ich kenne 
aus einer meiner früheren Stellungen, als meine Herrſchaft eben⸗ 
falls in langwierigen Erbſchaftsprozeß verw ckelt war, einen Juſtiz ⸗ 
rath in Berlin. Ich würde Ihnen rathen, nach Berlin zu fahren 
und ſich mit dem Juſttzrath Dr. Eichborn direct ins Einverneh⸗ 
men zu ſetzen. Ich werde Ihnen einen Brief mitgeben, der 
Zonen ja nichte nutzen wird, denn Ihr Name genügt ja ſchon, 
um Ihnen alle Türen zu öffnen; aber der Brief ſoll dem 
Anwalt die Angelegenheit in nüchterner, klarer Weiſe auseinander⸗ 
ſetzen und ihm zeigen, daß Sie, Frau Gräfin, hier noch einen 
Freund befigen . 

„Jh danke Ihnen von Herzen. 

„Ih bitte, Frau Gräfin. Aber ſublen Sie ſich ſtark genug, 
jetzt gleich bie Reife nach Berlin anzutreten 9“ 

Feri ich füple mich Rack genug. Nur fort von hier! Fort 
von hier!“ 

Der Drang nach Frelhett erwachte mit unwiderſtehlicher 
Nacht in dem Herzen Suliettas. Sie kannte 8 Mi 
ihr war es gleichgaltig, wohin fie fuhr, wenn fie nur dem Schloß 
entfliehen konnte, dem düſtern G: fängniß, in dem ihr und ihres 
Sohnes Leben begraben werden ſollte. 

(Fortſetzung folgt.) 


der Bahruhren einen ſehr hohen Grad erreicht bat. Dabei if 
ſeſtgeſtellt worden, daß der durchſchnittliche Geſammtbetrag der bei 
den ſämmtlichen Uebertragungen dieſes Zeitſignals noch vor- 
kommenden kleinen Abweichungen kaum eine halb: Sekunde er⸗ 
reicht. Dieſe Abweichung iſt ſo gering, daß ſie für die meiſten 
wiſſenſchaftlichen und Präziſionszwecke überhaupt nicht ins Gewicht 
fällt. Bet fortſchreltender Entwicklung der Technik und bei 
fernerer Bewährung des von allen mit der Enpfangnahme und 
Verbreitung der Signale vertrauten Stellen bisher gezeigten 
Intereſſes wird ſicherlich auch diefer geringe Unterſchied noch ber 
ſettigt werden 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
52. Sitzung vom 23. März. 


Präſident v. Kröcher erbittet und erhält die Erlaubniß, dem 
Fürſten Hohenlohe die Glückwünſche des Hauſes zum 80. Geburts⸗ 
tage darzubringen. 

Der Gejegentwurf über die Verlegung der preußiſch⸗öſtereichiſchen 
Grenze längs des Przemſafluſſes wird nach kurzer Debatte in zweiter Le⸗ 
fung angenommen, der Entwurf eines Ausführungsgeieges zum Reichs⸗ 
gel über die Zwangsverſteigerung und Zwangsverwaltung der Juſtiz⸗ 

mmiſſton überwieſen. Es folgen Berichte über Eingaben. 

Abg. Stockmann (frkonſ.) berichtet über eine Petition des Vor⸗ 
figenden des Frankfurter Friedensvereins um andere Behandlung des Bes 
ſchichtsunterrichts in den Volks⸗ und Mittelſchulen, ſowie höheren Lehran⸗ 
ſtalten. Ein Erſuchen der Linken, den Gegenſtand wegen der ſehr ſchwachen 
Beſetzung des Hauſes abzuſetzen, wird obwohl vom Centrum unterſtützt, abge⸗ 
lehnt, da unter den vielleicht 60 anweſenden Abgeordneten die beiden 
konſervativen Parteien überwiegen. Die Kommiſſion empfiehlt Uebergang 
zur Tagesordnung üder die Petition. 

Abg. Hirſch (frſ. Vp.) bittet um Ueberweiſung an die Regierung 
als Material. Der Gegenſtand ſei doch zu wichtig. 

bg. v. Kölichen (konſ.) tritt für den Kommiſſionsbeſchluß ein. 
An der Friedensliebe des deutſchen Volkes werde Niemand zweifeln können, 
auch wenn in dem Geſchichtsunterricht nach wie vor die Staats⸗, die 
. 1 die Geſchichte kriegeriſcher Thaten, ſtart in den Vorder⸗ 
grund tritt. 

Abg. Dr. Friedberg (mtl): Auch wir ſtimmen dem Kommiſſions⸗ 
antrage zu. Die Friedensliede Deutſchlands ſteht in der That außer 
Zweifel. Die Friedensbeſtrebungen der Petenten würden z. Z. ſich mit 
Er Recht, um nur ein Beiſpiel anzuführen, an Nordamerika wenden 
Innen. i 

Abg. Kopſch (frf. Vg.) macht zu Gunſten der Petition geltend, der 
Unterricht ſolle ja auch künftig das kriegeriſche Heldenthum nicht vernach⸗ 
läſſigen, aber es gebe auch noch Helden auf wirthſchaftlichem, ſozialem, 
kulturellem Gebiet, und auch auf ſie ſolle die Jugend mehr als bisher 
hingelenkt werden in dem Geſchichts unterricht. 

v. Heeremann (Ctr.): Wir ſtreiten hier um des Kaiſers 
Bart. Natürlich hat, wie ſchon Schiller ſagt, auch der Krieg ſeine Ehre. 
Aber wir wollen doch, daß die ganze Geſchichte in den höheren Schulen 
gelehrt wird. Dagegen, daß die Petition der Regierung als Material 
überwieſen werde, haben wir daher nichts. 

Abg. v. Pzſchoppe (frkonſ.) pflichtet den weſentlichen Ausführungen 
des Vorredners bei, empfiehlt aber doch Uebergang zur Tagesordnung, 
ebenſo Abg. Bartels (konſ.). 

Abg. Ehlers (frſ. Berg.) und Kirſch (Ctr.) dagegen wollen die 
Petition der Regierung als Material überweiſen. 

Abg. Hirſch wendet ſich gegen den Abg. Friedberg, deſſen Ausfüh⸗ 
rungen in weiterer Konſequenz zum Chauvinismus führten und zeigten, 
daß die Neigung zum Chauvinismus ſchon vorhanden ſei. 

Abg. Friedberg verwahrt ſich gegen dieſen Vorwurf und wirft 
ſeinerſeits dem Abg. Hirſch Phraſenmacherei vor. 

Abg. Kir ſch: Nach den letzten Ausführungen des Abg. Hirſch ſehen 
wir uns leider genöthigt, für den Uebergang zur Tagesordnung zu ſtimmen. 

Damit ſchließt die Debatte und der Antrag der Kommiſſion wird an⸗ 
genommen. Eine Reihe weiterer Petitionen iſt ohne allgemeines Intereſſe. 

Nächſte Sitzung: Dienftag, den 11. April. (An ge 
Weyerbufch (frkonſ.) und Mies (Ctr.) betr. Abänderung des Kommunale 


abgabengeſetzes.) 


Herrenhaus. 
7. Sitzung vom 23. März.. 


Am Miniſtertiſche: Fürſt zu Hohenlohe, Dr. v. Miquel, Frhr. 
v. d. Recke, Frhr. v. Hammerſtein, Schönſtedt. 

Dem Staatsvertrage zwiſchen Preußen und Hamburg, betreffend 
Abänderung einiger durch frühere Staatsverträge getroffener Verein⸗ 
barungen dom 25./17. Februar 1899 beantragt Berichterſtatter Dr. 
Girſe in Uebereinſtimmung mit dem Abgeordnetenhauſe die Zuſtimmung 
zu ertheilen. Das Haus beſchließt demgemäß. 

Es folgt die Etatsberathung. 

Generalberichterſtatter Graf v. Königsmarck. 

Die Finanzkommiſſion beantragt, die Zuſtimmung zu ertheilen, und 
ſchlägt folgende Reſolution vort: „Indem das Haus die im Etat 
enthaltenen Gehaltserhöhungen billigt, erklärt es zugleich, daß es in 
denſelben den Abſchluß diefer Bewegung ſieht und die Königliche Staats⸗ 
regierung erſucht, meitergehenden agitatoriſchen Beſtrebungen entgegenzu⸗ 
treten“, und beantragt ſchließlich die Ueberſicht über die Durchführung der 
neuen Beſoldungsordnung für die Univerſitätsprofeſſoren durch Kenniniß⸗ 
nahme für erledigt zu erklären. 5 

Graf Mirbach: Er bedauere nicht, daß er im Reichstage ſo 
ſcharf gegen das geheime Wahlrecht aufgetreten ſei, nachdem der Reichstag 
die Ehrung für den Fürſten Bismarck abgelehnt habe. Das geheime 
allgemeine Wahlrecht iſt die einzige Stütze und der beſte Nährboden für 
die Sozialdemokratie. Oeffentlich würden die Sozialdemokraten nicht 

ervortreten. Nähme man ihnen die Möglichkeit der — in 
erſammlungen, daun würde man auch ihre Organiſation zerftören. Aber 
eine politiſche Partei kann die Initiative nicht ergreifen, das muß die 
Regierung thun, fie trägt allein die Verantwortung. 

Graf von Klindomfirvem: Die Sozfaldemokraten verſorgen 
ihre Leute reichlich mit agitatoriſchen Schriften. Auf diefem Gebiete muß 
zielbewußt gearbeitet werden. Ich perſönlich bin auch der Anficht, daß die 
Geſetzgebung mit einem ſcharſen Sozialiſtengeſetz uns zu 
Hilfe kommen ſollte. Wie die Dinge liegen, iſt darauf ja zur Zeit nicht 
zu rechnen. Sollte es einmal zu einem Konflikt zwiſchen Reichstag und 
verbündeten Regierungen kommen, ſo würde unter den bürgerlichen 
Parteien nur eine Parole Ausſicht auf Srfolg, haben, das iſt die: Auf 
zum Kampf gegen den Umſturz! (Lebhafter Beifall.) 

Juſtizminiſter Schönſtedt: Es würde die Regierung freuen, wenn 
fie die Schlußworte des Grafen Klinckowſtroem, die als Appell an 
die Regierung gedacht ſind, von den bürgerlichen Parteien beherzigt 
würden. 

Miniſter des Innern Frhr. v. d. Recke: Auch ich kann mich mit 
einem großen Theile der Ausführungen des Herrn Grafen Klinckowſtroem 
nur einverſtanden erklären. (Bravo!) Ich bin in metnen Anweiſungen an 
die Behörden bis an die äußerſte Grenze des erlaubten gegangen (Bravo!); 
aber dahin, die Einſetzung von Sozialdemokraten in ſtädtiſche Ehrenämter 
zu verhindern, reichen meine Befugniſſe nicht. 

Damit ift die allgemeine Erörterung zum Etat geſchloſſen. Bei der 
Einzelberathung beklagt ſich Graf Mirbach darüber, daß die Ergänzungs⸗ 
ſteuer die Landwirthſchaft beſonders ſchwer drücke. Eine Entlaſtung der 

Zenſiten im Oſten iſt nicht herbeigeführt. Ueber ein Drittel ſeines 
Reineinkommens hat der Grundbeſitzer allein als direkte Staatsſteuern 
abzugeben. 

Finanzminiſter Dr. v. Miquel: In den Bezirken Preußen, Poſen 
und Pommern betrug die Einkommenſteuer vor der Reform 19 688 000 
Mark ausſchließlich der Städte! Im Jahre 1897/98 betrug fie 11144 000 
Mark. Ich ſage das ungern, denn ich bin überzeugt, daß es zu Mißdeu⸗ 
tungen gegen die Landwirthſchaft Anlaß giebt. Was Preußen für Oſt⸗ 

eußen geihan, will ich nicht aufzählen, denn ſonſt möchten die anderen 
rovinzen neidiſch werden. (Heiterkeit.) 

Graf Mirbach: Ich habe niemals von einer . als 
Effekt der Steuerreform geſprochen, ſondern nur davon, daß der Staat 
mit der Steuerreform ein glänzendes Geſchäft gemacht hat. Was ich ber 
haupte, iſt, daß die öſtlichen Provinzen bei Uebergang der Chauſſeen in 
ihren Beſitz ſehr ſchlecht weggekommen find. 

% Finanzminiſter Dr. v. Miquel: Das letztere will ohne weiteres 
ugeben: aber die Steuerreform hat doch den drei öſtlichen Provinzen eine 
ſtwerminderung von 8 Mill. Mark gebracht. Das iſt doch ein annehm⸗ 
bares Geſchäſt. (Heiterkeit.) 8 
Beim Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung regte der Oberpräſi⸗ 


dent Fürſt Haß feldt in Uebereinſtimmung mit Anträgen der ſchleſiſchen 
Landwirthſchafts kammer die tech, der Thätigkeit der An« 
ſiedelungskommiſſion aufScähleften an, indem er für dieſen 
Gedanken einerſeits die ſozialen Geſichtspunkte geltend machte, die für die 
Begründung von Bauernanſiedlungen an Stelle der Latifundien ſprechen, 
andererſeits auf den landwirihſchaftlichen Arbeitermangel hinwies, dem 
man durch Heranziehung kleiner Koloniſten begegnen könnte. 

Der Miniſter Freiherr v. Hammerſtein trat unter voller Aner⸗ 
kennung der hohen Vedeutung, die der angeregten Frage zukomme, einer 
— weit gehenden Tendenz den großen Grundbeſitz zu zerſchlagen, entgegen. 

s ſei traditionelle hohenzollernſche Politik, großen, mittleren und kleinen 
Grundbefitz in richtiger Vertheilung neben einander zu erhalten. Aber 
darauf allerdings werde es ankommen, dem Oſten mehr Menſchen 
und mehr Kapital zuzuführen, und wenn die Regierung auch 
dem ſchleſiſchen Antrage insbeſondere mit Rückſicht darauf, daß die An⸗ 
ſiedelungskommiſſion weſentlich aus politiſchen Gründen in's Leben gerufen 
jet, und ferner mit Rädfiht auf die erheblichen Mittel, die zu feiner Durch» 
führung erforderlich fein würden, nicht ohne Weiteres beitreten könne, jo 
wende ſie doch der Frage die volle ihr gebührende Aufmerkſam keit zu. 

Freitag ſetzte das Dans die Etatsberathung fort. 


— 
Provinzial⸗Nachrichten. 


— Gollub, 21. März. In früher Morgenſtunde brannte heute 
dab Hotel „Zum ſchwarzen Adler“ nieder. Der freiwilligen 
Feuerwehr, welche tapfer angriff, iſt es zu verdanken, daß die Nebenhäuſer 
verſchont blieben. 

Brieſen, 20. März. Die heutige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchloß, in der Bahnhofitraße das Trottoir bis zum 
Kleinbahnhofe weiterzuführen; ¼ der Koſten trägt die Stadt. Die 
Commiſſion des neu zu errichtenden Luxuspferdemarktes hat 
den Antrag geſtellt, die Stadt möge fünf bis ſechs Morgen koſtenlos für 
den Markt hergeben. Gegen eine mäßige Entſchädigung will die Ver⸗ 
ſammlung das Gelände hergeben und hat ſich von mehreren Grundbefitzern 
Angebote einreichen laſſen. Sechs Plätze ſind bereits bekannt. Man 
verlangt 10 000 bis 12 000 Mk. oder eine jährliche Pacht von 150 bis 
200 Mk. pro Morgen. Die Commiſſion wird den geeignetſten Platz 
auswählen, und die Stadt iſt dann bereit, den Platz anzukauſen, weil die 
Pachtung wegen der Baulichkeiten auf 10 Jahre geſchehen muß. Bei der 
Anlage unſerer elektriſchen Centrale war auf Leuchtkraft für 
höchſtens 1200 Normalkerzen Bedacht genommen worden. Bereits im 
erſten Betriebsjahre hat es ſich herausgeſtellt, daß die Stadtbahn 
bedeutend mehr Kraft beanſprucht. Außerdem find gegen 15 00 Kerzen 
und zwei Motore angeſchloſſen worden. Durch dieſe Vermehrung iſt die 
Centrale außer Stande, allen Anſprüchen gerecht zu werden. Sie hat 
bereits einen dritten Dampfkeſſel, eine dritte Dynamcemaſchiene und eine 
große Anzahl neuer Aklumulatoren in Betrieb geſtellt und hofft, bis 
Mitte April mit allem fertig zu ſein. Weil aber die Nordiſche Elektrizitäts⸗ 
Geſellſchaft auf keine Vermittelung eingehen will und die Stadt ſich 
geſchädigt fühlt, jo beſchloß die Verfammlung, einem Schiedsgerichte 
die ganze Angelegenheit zu übergeben. Die Stadt haftet mit ½ der 
Koſten bei unſerer Stadtbahn. Der Kreis beabſichtigt, die Stadt von 
ihrer Verbindlichkeit zu befreien. Doch die Stadtverordneten beſchloſſen, 
ihrem Abkommen treu zu bleiben und an Nutzen und Schaden der Bahn. 
mit einem Drittel theilzunehmen. 

— Schönſee Weſtpr., 23. März, Unſere freiwillige Feuer 
wehr, welche aus 26 aktiven und 34 paſſiven Mitgliedern beſteht, wählte 
in ihrer Hauptverfammlung Herrn Handelsgärtner Paul Borrmann 
als Kommandeur wieder und die Herren Veith und Bathke als Brand» 
bezw. Zeugmeiſter. - 

— Culm, 21. März. Das hieſige Königl. Real⸗Progym⸗ 
naſium hatte am Anfange des Schuljahres 1898099 151 Schüler, am 
Anfange des Winter ſemeſters 161, am 1. Februar d. J. 163 Schüler, von 
denen 86 das Progymnaſium und 77 die Vorſchule deſuchten. Von den 
163 Schülern waren aus Culm 125, auswärtig 37, ausl. 1. 

— Aus dem Kreiſe Schwetz, 20. a In dem Kieslager in 
Winters dorf iſt ein mächtiger verſteinerter Knochen eines vorſint⸗ 
fluthlichen Thieres geſunden und von Herrn Chauſſeeaufſeher 
Proſch in Schönau dem Propinzialmuſeum zu 8 worden. 
Der Direktor der Provinzialmuſeums, Her Profeſſor Dr. Conwentz, theilt 
nun mit, daß es ſich um den unvollſtändigen Schädel eines großen Sä 
thieres der Eiszeit und zwar des Moſchusochfen, der e noch 
arktiſchen Nordamerika lebt, handelt. Das gefundene Stück ſei von gauz 


hervorragendem Intereſſe. 

— Graudenz, 23 März. Auf dem Grundſtück des Herrn Gutsbeſitzers 
Gieſe in Nitzwalde ſtürzte am Dienſtag die Mauer eines vor längerer 
Zeit niedergebrannten Stalles bei den Aufräumungsarbeiten zuſammen 
und er ſchlug eine junge Arbeiterin. 

— Graudenz, 21. Närz. Von dem Unglücksfall in Dt. 
Eylau wird noch folgendes Nähere bekannt: Der Fahnenjunker 
Marſchhauſen vom Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 35 war am Sonn⸗ 
tag mit einem Kameraden aus Graudenz zum Beſuche eines anderen Ka⸗ 
meraden nach Dt. Eylau gefahren und wollte 8.18 Uhr Abends die Rück⸗ 
reiſe nach Graudenz wieder antreten. Auf dem Bahnhof in Dt. Eylau 
angekommen, beſtieg M., während ſeine beiden Kameraden in dem Stations- 
gebäude beſchäftigt waren, nochmals den Wagen, der ihn und ſeine Kame⸗ 
raden nach dem Bahnhofe gebracht hatte, und fuhr auf dem Bahnhofsplatze 
umher, dabei gerieth der Wagen mit einem Rade an einen weißen Prellſtein, 
der ſich von der Schneedecke des Erdbodens bei der unſicheren Beleuchtung 
nicht abhob, und M. wurde aus dem Gefährt geſchleudert. Er ſtand auf 
und ging nach dem Warteſaal, um mit ſeinen beiden Kameraden den 2 
Uhr Nachts abfahrenden Zug zu erwarten, da der erſte Zug bereits abge» 
fahren war. Die drei Fahnenjunker ſchliefen auf dem Sopha ſitzend ein. 
Als der Zug abgehen ſollte, war M. nicht zu ermuntern. Es wurde ein 
Arzt herbeigerufen, und während dieſer ſich mit M. beſchäſtigte, ſta r d 
Die Als N 5 en Bruch der inneren Schädeldecke und 
eine Blutung im Gehirn feſtgeſtellt. 

— 2 = Pain Die Stadtverordneten beſchloſſen 
geſtern in geheimer Sitzung mit Mücſicht darauf, daß u o 4 nicht —.— 
ſehen iſt, bis zu welchem Zeitpunkt die elektriſche Centrale un 
bie ele ktriſche Straßenbahn in Betrieb geſetzt werden wird, den 
Magiſtrat zu erſuchen, von dem ihm in dem Vertrage mit der Nordischen 
Elektrizitäts geſellſchaft gegebenen Recht, von dem Vertrag zurück⸗ 
zutreten, wenn die Geſellſchaft ihre Verpflichtungen nicht erfüllt, 
Gebrauch zu machen. Ferner wurde eine Summe bis zu 1500 Mk. 
zur Annahme eines Clektrotechnikers bewilligt, welcher die geſammten 
Anlagen der elektriſchen Centrale ꝛc. eingehend prüfen und eine Taxe über 
den Geldwerth aufſtellen foll. — In der heute abgehaltenen Sitzung des 
Anſſichtsratha der Maſchinenfabrik A. Ventzki wurde heſchloſſen, 
der am 25. März zuſammentretenden Generalverſammlung die Vertheiligung 
einer Dividende von 7 Prozent vorzuſchlagen. — Herr Mühlenbeſitzer 
Simon in Graudenz hat fein Mühlengrundftück die „Obermühle“, 
mit lebendem und todtem Inventar für 250 000 Mk. au die Gemeinde / 
firma Albert Liebert in Graudenz verkauft. Die Uebernahme erfolgt 
im Mai. 

— Dt. Krone, 22. März. Von den 31 Schülern der 1. Klaſſe der 
hieſigen Baugewerksſchule, welche ſich zur Abgangs⸗ 
prüfung gemeldet hatten, trat einer während der mündlichen Prüfung 
zurück, drei weitere beſtanden dieſelbe nicht. Dagegen konnte 6 Schülern 
das Prädikat „Gut befianden“ und zwei, Emil Kladereit und Klohs, das 
Prädikat „Vorzüglich beſtanden“ zuerkannt werden. 

Konitz, 23. März. [Neuwahl für Konitz⸗Schlochau.] 
Wie bereits mitgetheilt iſt, hat das Abgeordnetenhaus über die 


Konitzer Landtagswahl entſchieden, bei welcher der Bund der 


Landwirthe bekanntlich eine intereſſante Rolle ſpielte, indem er gegen ſeine 
übrigen conſervativen Parteigenoſſen, die im Intereſſe des Deutſchthums 
mit den Liberalen ein Compromiß geſchloſſen hatten, ſich mit der Centrums⸗ 
partei und den Polen verband, wobei er feinen Candidaten Hrn. Hilgen⸗ 
dorff durchbrachte, während der Centrums⸗Candidat nicht die zur 1 
Mehrheit erforderliche Unterſtützung der Wahlmänner Hilgendorffs erhielt 
und nun der deutſche Compromiß⸗Candidat Dr. Kerſten als gewählt pro⸗ 
elamirt wurde. Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion hatte die mit ſehr knapper 
Mehrheit erfolgte Wahl Dr. Kerſtens ſchon deshalb für ungiltig erachten 
müſſen, weil 7 Wahlmännerwahlen zu Unrecht für ungilti erklärt worden 
waren, und dieſem Beſchluſſe iſt bekanntlich das Haus beigetreten. Die 
„Nat.⸗Lib. Correſp.“, das Organ der nationalliberalen Partei, 
ſchreibt darüber: „So muß alſo zum zweiten Mal gewählt werden. Konitz⸗ 
Tuchel war 1893 bis 1896 vertreten durch Abg. Hilgendorff und den 
nationalliberalen Abg. Beleites. Diesmal zerbrach die Führung der Agrar⸗ 
agitation in dieſem Wahlkreiſe den Zuſammenſchluß des Deutſchthums 
und verbündete ſich mit den Polen auf einen conſervativen Candidaten und 
einen Geiftlichen, der ſich dem Centrum anſchließen ſollte. So wurde die 
Vertretung der Liberalen im Kreiſe ausgeſchaltet, aber auch die Polen kamen 
nicht auf die Koſten; als es zur zweiten Wahl kam, gaben die liberalen 
Wähler dem deutſchen Landrath Kerſten die Stimme, obwohl fie hintergan⸗ 
gen und der Landrath confervativ war. Dieſe Wahlvorkommniſſe 

damals in der ganzen Oftmark das peinlichſte Aufſehen gemacht; ſelbſt die 
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Berliner hocheonſervativen und agrariſchen Organe ſahen ſich zur Miß⸗ 
billigung dieſer Vorkommniſſe veranlaßt.“ 1 8 
— Lyck, 20 März. Die Frau des Mörders Kogan hat 
ein Geſtändniß * das in manchen Punkten von dem ihres 
mannz abweicht. Frau Kotzan wurde darauf am Freitag, da kein Flucht» 
verſuch vorliegt, vorläufig in Freiheit geſetzt. In der nächften 
richtsperiode wird gegen die Frau wegen Beihilfe bezw. Anſtiftung 
um Morde verhandelt werden. Uebrigens iſt nunmehr der jüngere 
ruder Herrmann dez K. in Haft genommen worden, und zwar auf 
Grund der Aus ſagen feines zum Tode berurtheilten Bruders, der ihn ber 
That beſchuldigte. Der Mörder ſcheint ſich in ſein Schidfal ergeben zu 
haben, denn er fragte ſchon feinen Wärter, wann er hingerichtet werden 
würde, ob morgen oder übermorgen. 
— Poſen, 22. März. Von der Stadtverordnetenverſammlung wurde 
heute die Umwandlung der hieſigen Realſchule in eine Ober» 
Realſchule einſtimmig beſchloſſen. 


Lokales. 


Thorn, 24. März 1899. 


£Z [Berfonalien) Dr. Leonhardt, Direktor der 
Viktoriaſchule und des Lehrerinnenſeminars in Graudenz, If zum 
Direktor der mit einem Lehrerinnenfeminar verbundenen höheren 
Mädchenſchule in Li gnitz gewählt worden. 

UlPerſonalien beim Militär.) Ale charakterifirte 
Fähnriche find zugetheilt die Kadetten: Hardt und Bahr dem 
Inf. Rgt. Nr. 61, Buſold dem Snf. Regt. Nr. 176, Freiherr 
v. Schimmelmann (Sohn des hieſigen Majors Frhrn von 
Schimmelmann) dem Ulauen Regt. Nr. 4. 

— Ordensverleihung! Dem Leutnant 
Quaßowski von der Reſerve des Infanterie Regiments Nr. 
176 iſt die Allerhöchſte Genehmigung zum Tragen des ihm ver- 
liehenen Falſerlich Chineſiſchen Ordens vom doppelten Drachen 3. 
Klaſſe 1 Stufe ertheilt worden. Leutnant Quaßowek! beſindet 
ſich gegenwärtig zur Dienſtleiſtung auf ein Jahr beim Infanterie · 
Regiment Nr. 176. 

[Soppernicus Verein] In der Mongtsfitzung 
vom 6 März nahm die Verſammlung zunächſt Renntuſß davon, 


daß an Stelle des Herrn Juſtizraths Ward a, Herr Gehetmrath 


Dr. Lindau zum Vorſitzenden der Coppernſcus » Jungfrauen » 
Stiftung gewählt ſei. Hierauf berichtete der Vorſitzende über den 
Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden, die Göppinger che Münzen⸗ 
ſammlung für die vom Verein geſammelten Gelder und 7000 
Mark aus ſtädtiſchen Mitteln für die Stadt zu erwerben. Es 
ſei hier bemerkt, daß inzwiſchen die Sammlung in das Eigenthum 
der Stadt übergegangen und in das Rathhaus überführt worden 
iſt Es folgte die Kenntuißnahme einer Anmeldung und die 
Wahl eines ordentlichen Mitgliedes. Ferner wurde Herr Bau- 
meiſter Uebrick als techniſches Mitglied in die Rommilfion 


gewählt, die zur Wahrung der Vereinsintereſſen bei Gelegenheit 


der Umbauten im Rathhauſe eingeſetzt worden iſt. Endlich theilte 
Herr Prof. Curtze mit, daß eine Biographie des Coppernicus 


aus ſciner Feder im Umfange von etwa 5 Bogen in der Zeit⸗ 


ſchrift „Himmel und Erde“ im Erſcheinen begriffen jet; indem er 
das erſte Heft zur Aufnahme in die Vereinsbibltothek überreichte, 
ſtellte er in Aus icht, daß das Werk auch im Separatabdruck 
erſcheinen werde. — In dem wiſſenſchaftlichen Theile legte Herr 
Pfarrer Stachowitz das älteſte Buch, welches den 
werthvollſten Schatz der altſtädtiſchen Kirchenbibliotbek ausmacht, 
die Poſtille des Nicolaus v. Lyra mit den Additiones des 
eee — ei vor. Der Sram! Ben 
mön colaus v. Lyra f rer d 

— 4 Ei] (ri ) hrer der Theologie zu 


Konver tit, 8 in 
der Bibel durch die Anwendung rad neh ö ſee 


Gelehrſamkeit und der grammatiſch⸗hiſtoriſchen Exegeſe hoch⸗ 
verdient gemacht. Hundert Jahre ſpäter wurde ſeine Postille 
in universa Biblia (Auslegung der ganzen Bibel), die Luther 
für feine Bibelüberſetzung benutzt hat, von einem andern 
jüdiſchen Konvertiten, Paulus Burgenzis, der 1435 als Biſchof 
von Burgos in Kaſtilien geſtorben iſt mit Anerkennungen 
(additiones) verſehen. Dieſes Buch liegt als einer der erſten 
und werthvollſten Wiegendrucke vor, gedruckt 1485 von dem be- 
rühmten „Könige der Buchdrucker“ Anton Coburger oder Co⸗ 
berger in Nürnberg. Wiegendrucke oder Inkunabeln nennt man 
die Drucke aus der älteſten Zeit (Wiegenzeit) der Buchdruckerkunſt. 
Die älteſten derſelben, wie das vorliegende Buch, find in Folio in 
gothiſchen Lettern, ohne Selten, Blatt⸗ und Bogen⸗Zahlen 
und ohne Titelblatt gedruckt. Eine kurze Notiz am Schluſſe 
des Buches giebt Auskunft über Inhalt und Verfaſſer, 
Ort und Zeit des Druckes und Name des Druckers. — 
Eine zweite Mittheilung betraf die Fürſorge der evange 
liſchen Geiſtlichen Thorns im Anfange des 
Jahrhunderts für die Wittwen verſtorbener Amtsbruder. 
Das von den Geiſtlichen getroffene Uebereinkommen, eine durch 
den Tod des Inhabers vakant gewordene Stelle ein halbes Jahr 
lang zu Gunſten der Hinterbliebenen zu verwalten, erhielt nicht 
die Beſtätigung durch den Rath der Stadt, weil „die Vorfahren 
dergleichen für ihre Witwen nicht präſtirt hätten,“ „in Danzig 
dergleichen auch nicht geſchähe“, „die Wittwen der Herren Bürger- 
meiſter und Rathsherren dergleichen auch nicht genöſſen.“ Die 
Thorner Geiſtiſchen haben aber jens Uebereinkommen auch ohne 
obrigkeitliche Beſtätigung gehalten bie die Reliktenverſorgung für 
die Geiſtlichen für die ganze preußiſche Landeskirche durch Geſetz 
vom 15. Juli 1889 geregelt wurde — und zwar ganz im Sinne 
jenes Uebereinkommenz. — Zum Veſten einer Predigerwittwen⸗ 
Stiftung wollten die Thorner Geiſtlichen 1713 einen Kalender 
herausgeben, der 5 Bogen ſtark in Quart und in 1500 Exem⸗ 
plaren erſcheinen ſollte. Die Herſtelungskoſten würden „nach 
anderer Städte Taxa, darin die Victualien, Wohnung 2c. teurer 
find, denn hier, die Drucker Überdish Steuer geben, alle andern 
Bürgerlichen Onera (Laſten) tragen müſſen,“ folgendermaßen be⸗ 
rechnet: 7500 Bogen halbweißes Deudpopter 30 Mark (uach 
jetzigem Gelde), Druckerlohn 24 Mk., zuſammen 54 Mk. Jetzt 
würden ſich, bei Verwendung von Zeitungspapier, die Herſtellungs⸗ 
koſten belaufen auf 37,50 Mk. für Papier und 130 Mk. für 
Satz und Druck, zuſammen auf 167,50 Mk. — Ferner berichtete 
2 Pfarrer Stachowitz über die Kirchen verfaſſung der 

borner evangeliſchen Gemeinden. Nach dem 
Privilegium des polniſchen Königs Alexander vom Jahre 1505 
hatte der Nath das Patronat über alle Kirchen der Stadt und 
ihres Gebietes — an der Johannes - Kirche jedoch abwechſelnd mit 
dem Könige. Die geiftiiche Oberbehörde war der Biſchof von 
Culm. Nachdem die Stadt 1557 evangeliſch geworden war, 
wurde 1605 das enangeliſche „Kirchenamt“ geordnet. Doſſelbe 
deſtand aus dem „KRirchenamte“ in engeren Sinne, deſſen Mit⸗ 
glieder der Bürgermeſſter, zwei Rathmänner und ſämmtliche 
tvangeliſche Geiſtiſchen der Stadt und ihres Gebietes waren, und 
aus dem „Mimiſterium“ oder „gonvente“, der Vereinigung 
ſämmtlicher Prediger unter dem Vorſitz des erſten Geiſtlichen der 
Altſtadt mit dem Titel „Senior ministerii. Das Siegel des 
Minifteriums wurde vorgelegt. Amt und Titel des Seniors be⸗ 
ſtetzen ouch heute noch; doch find die Amts funktionen auf ein 
Minimum eingeſchränkt. In dem Konvente ſollte nach einem 
Beſchluſſe des Rathes von 1641 auch die Ordination der Pre⸗ 
diger ſtattfinden; doch wurde dieſelbe auch bei dem preußiſch⸗ 
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vomeſaniſchen Conſiſtorium in Saalfeld oder auch in Kuüſtrin 
nachgeſucht. Die übrigen Confikortal-, insbejondere auch bie 
Ebeſachen wurden durch den mit dem Biſchof von Culm 1683 
geſchloſſenen Vertrag der Stadt entzogen und gehörten vor das 
b iche Con ſinorlum, dem man ſie auch nach dem Diſſidenten⸗ 
Traliate von 1768, welcher den Thornern tbre alten kirchlichen 


wiedergab, noch überließ 1793 trat an die 
Stelle des Kirchenamtes und Konvents das Conſi . 
forium in Marienwerder. Die untergeordnete Aufſicht 


erhielten die Kreis⸗Inſpektoren, und dem damaligen Senior 
Hennig wurden die Kirchen- und Schulinſpektion des Bromberger 
eiſes übertragen. Unter der Oerzoglich⸗Warſchauiſchen Re- 
gierung wurde in Bromberg ein Confiſtorium eingerichtet, deſſen 
Mitglied der hieſige Senior war. Nach dem Rückfalle der 
Stadt an Preußen 1816, trat an die Stelle des Bromberger 
Sonfiftoriums das zu Danzig und nach der 1824 erfolgten 
Bereinigung der Provinzen DR. und Weſtpreußen 1832 das 
Tonfiſtorium zu Königsberg. Nachdem im Jahre 1878 die 
beiden Provinzen wieder geſondert find, iſt am 15. November 
1886 an die Stelle des Conſiſtorium zu Königsberg wieder das 
“ Danzig getreten. — An die Stelle der vom Magiftrate 
ſtellten Kirchenvorſteher, die in Gemeinſchaft mit den betr. 
Geiſtlichen die Angelegenheiten der Einzelgemeinden verwalteten, 
traten 1853 Gemeinde⸗Kirchenräthe, deren Mitglieder von der 
Gemeinde auf Grund von „Lokal⸗Statuten“ gewählt wurden. 
@:genwärtig if die „Rirhengemeinbe und Sy iodal⸗Ordnung“ 
vom 10. September 1873 in Kraft. — Die letzte Mitthe lung 
des Vortragenden betraf das Geſangbuch. Die polniſchen 
evangeliſchen Gemeinden in Thorn benußten zunächſt das 1569 
erſchienene Krakauer Rantional der Döhmiſchen Brüder; ſodann 
das 1578 in Thorn gedruckte erſte polniſche Geſangbuch 
des Petrus Artomius. 1583 erſchten in der Thorner 
erei bei Melchior Nehring eine polniſche Ueberſetzung 
des Lutheriſchen Katechismus mit Haus andacht und Kirchen ⸗ 
Uederduch. 1589 kam in derſelben Druckerei das zwelte 
polniſche Geſangbuch des Petrus Artomius heraus, das wieder- 
Holt und zuletzt 1640 zu Danzig ueu aufgelegt wurde. 1618 
nd ber Nach olger des Ar omius, Dr. Johann Turnovius, polni⸗ 
Ger Prediger zu St. Georgen und an der Atſtadt, in der Thorner 
Druckerei die von dem Sen or in Groß⸗Polen Matthias Ry - 
binskt verfaßt n Pialmen Davids heraus, 1648 folgte ein polni 
8 — und 1672 ein vermehrtes polniſches Geſangbuch, 
der Baar alles Kalminiſtiſche autgemerzt hatte 

uchbinder Samuel Gendter ein neues polniſches Geſangbuch 
heraus, nach welchen ſpäter auf Befehl des Königs Friedrich 
Wilhelm I. von Preußen 1719 die Benberun > 

gen des preußiſch⸗ 
polniſchen Geſangbuchs geſchehen jolten.— Die deu tſche Gemeinde 
benutzte zunächſt auswärtige Gesangbücher. 1649 wurden für die 
Thorner Gemeinden in Elbing 135 Begräbnißlieder gedruckt. 
1667 ließ der neuſtädtiſche Kantor Auguſt Wagner ein 705 Lieder 
umfaſſendes Geſangbuch in Danzig drucken. 1671 gab der Buch- 
drucker Crepſelius in der Thorniſchen Druckerei ein „Chriſtliches 
Geſangbuch“ und zwiſchen 1671 und 1680 ein neues Geſangbuch 
unter dem Titel „Himmelſtelgende Haus⸗ und Kirch enmuſik“ heraus. 
Dieſes Geſangbuch wurde von Samuel Gendter unter unbe: 
rechtigtem Vordruck der von den deutſchen Predigern zu dem Ge⸗ 
ſangbache von 1700 gegebenen Vorrede ohne Angabe der Jahres⸗ 
zahl (wahrſcheinlich 1708) mit unweſentlichen Aenderungen 
einmal herausgegeben, 1715 wurde Gendter von dem 
verurtheilt, Titel und Vorrede fortzulaſſen. 1677 erſchien 
as Begräbniß Büchlein mit einer Vortede des Miniſterium, das 
wiederholt aufgelegt wurde. 1700 erſchien in ber Thorniſchen 
Druckerei ein neu vermehrtes und verbeſſertes Geſangbuch mit 
Ber der n en e Kescher eee, 
nfe u anen 
Chriſtlichen Gemeinden in Thorn. Daſſelbe wurde 1716 in 9855 
beſſerter Geſtalt und dann wiederholt herausgegeben. 1791 um⸗ 
gearbeitet, blieb es bis 1864 im Gebrauch. Da das Konſiſtorium 
ein neues Geſangbuch verlangte, wurde es 1864 durch die Thorner 
Geiſtlichen umgearbeitet und in dieſer Geſtalt 1876 zum zweiten 
Male aufgelegt. Seit 1892 benutzen die Thorner Gemeinden 
— neue „Evangeliſche Geſangbuch für Qft⸗ und Weſtpreußen“ von 
8 Aus dem Geſanzbuch des Samuel Gendter vom Jahre 
708 theilte der Vortragende einige Berſe eines „Höllenliedes“ 
mit, als Probe des rohen Geſchmacks der damaligen Zeit. 

I [Im Handwerkerverein hielt geſtern Abend 
Herr Rechts anwalt Dr. Stein einen ſehr intereſſanten Vortrag 
Ser Theodor Fontane in ſeinen Gedichten. In 

telle des erſten Vorſitzenden, Herrn Bürgermelſter Sta cho ⸗ 
wi — der zur perſönlichen Vorſtellung nach Nordhauſen, wo 
er ſich um die Stelle des Erſten Bürgermeiflers beworben hat, 
verreiſt war — leitete Herr Glicksmann die Versammlung. 
Herr Dr. Stein führte in feinem Vortrage etwa Folgendes 
aus: Goethe hat einmal gejagt, jeder Tag ſei verloren, an dem 
man nicht mindeſtens ein gutes Gedicht lieſt. Im alltäglichen 
Leben geſtalte fi die Sache aber leider doch vielfach anders, 
mancher komme nur ſelten dazu, ſich in die Werke unſerer 
chter zu vertiefen. Und jo möge vielleicht grade im Hand⸗ 
werkerverein, der ja den Künſten flets ein lebhaftes Inkereſſe 
zuwende — pflege er doch z. B. den Geſang aufs eifrigſte — 
auch einmal ein Vortrag über einen deutſchen Dichter angebracht 
— Denn ein echt deutſcher Dichter ſei Theodor Fontane, trotz 
mine ziramzöſiſchen Namens — Fontane ſtammt aus einer Far 
din : er ſog. Rejugies. Redner weiſt auf das bekannte Gedicht 
im Hans von Ziethen, Hufarengencral“, das wir 
* gelernt und mit Begeiſterung deklamirt haben, 
Ein echter Preutſere Kinder heute noch lernen und deklamiren. 
man dieſen Beuße ſei es der dieſes Gedicht gemacht — das ſehe 
dem Kern unſeren Logleich an. Fontane ſtammt denn auch aus 
burg; und wenn er andes, aus Neuruppin in der Marl Branden⸗ 
Landsmann Guſtar noch nicht jo volke thümlich jet, wie ſein 


ſo würden ſeine ber bekannte Bilderbogenfabrikant, 
und feſtere Stelle die dereinſt doch eine dauernde 
Volkes einnehmen. — Eins im Herzen unſeres bdeusichen 


Auge, ihre Reize zu erſa „grobe Liebe zur Natur, ein glückliches 
find. befanden Garatterinig te heiße Siebe zur Heimath, das 
Die Liebe zur Natur Fk es auch genſchaften unſeres Dichters. 
Norden feſſelt. „Für Italien bin ir vornehmlich an den 
einmal ganz offen. Er neigt nach — — ſagle er ſelbſt 
Balladen verwerthet. Wer kennt nicht die gemalte Be 
„Archtbald Douglas“ die durch eine der ſchönſten Non ofttion : 
auch weiteren Kreiſen bekannt iſt; mit Recht hat Aan diesen 
Lied „das hohe Lied von der Helmathliebe“ genannt. Von ſeiner 
Heimathliebe legen auch ſeine Schilderungen „Wanderungen durch 
die Mark Brandenburg“ Zeugniß ab. 1866 und 70 war er als 

egsberichterſtatter thätig, dann wandte er ſich wieder nach Berlin, 
ſchrieb für Tagesblätter, vornehmlich die „Voſſ. Ztg.“, und ver⸗ 
öffentlichte daneben feine Gedichte. Beſonders bemerkenswerth iſt 
bier auch die liebevolle Duldſarkelt, mit der er ſich der ſog. 
zölungdeutjäjen“, die ſonſt von den Litteraten der älteren Schule 

cht immer beſonders freundlich behandelt werden, annahm. 


1697 gab 


Viele von ihnen, jo Gerhart Hauptmann u. A. hat er in unſete 
Üitterariſche Welt eingeführt. Seinen Standpunkt zu ben „Jung 
deutſchen“ hat er in einem köſtlichen Gedicht „Die Alten und die 
Jungen“ feftgelegt. Er if in feinen Gedichten mit Vorliebe 
kuflig, oft ſogar zu Spott geneigt; eine herrliche Perle in dieſer 
Hinficht iſt z. B. fein Gedicht „Arm und Reich.“ Aber er kann 
auch sehe ernſie, ergreifende Töne anſchlagen wie in dem Ge⸗ 
dicht „Letzte Fahrt“ (Des todtkranken Kaisers Friedrich). —E inen 
Richterſtuhl hat er immer und überall anerkannt und hierin ſeine 
Probe glänzend beſtanden: „Das aber ſei Dein Heiligtum: 
Vor Dir beſtehen können!“ — Dem Vorttagenden 
wurde für feine intereſſante Aus führungen von der Zuhörerſchaft 


lebhafter Beifall geſpendet. 
e [Die Tborner Liedertafel] bringt ihrem lang⸗ 


jährigen verdienſtvollen, jetzt von Thorn ſcheidenden Mitgliede 
Herrn Geh. Juſtizrath Worzewaki heute Abend ein Ab ⸗ 
ſchiedsſtändche n; gleichzeitig wird Herrn W. eine Adreſſe 
mit der Mittheilung feiner Ernennung zum Ehren mitgliede 
überreicht. Herr Gehelmrath Worz wel! hat der Liedertafel als 
Andenken feinen Flügel geſtiſtet. 

— [Zur Unterſützung des Gemeindbewege 
baues) in der Provinn Weſlpreußen find für das Rech- 
nungs jahr 1899/1900 von der Provinzial-Verwaltung 140 000 Mi 
ausgezahlt worden. Davon entfallen auf die Kretſe: Brieſen 
3882, Culm 4202, Graudenz 5468 Löbau 2176, Marzenwerder 
5 694 Roſenberg 5234, Schwetz 8413, Thorn 6858, Tuchel 
3676 Mk. 

Aorporations recht.] Durch allerhöchſten Erlaß 
vom 18. Januar d. J. find dem Verein „Lehrerinnen ⸗ 
Fetlerabendhaus für Weſtpreußen“ zu Danzig die 
Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen. 

— Rupirung der Noga t! Ueber die Zuläſſig⸗ 
keit einer Kupfrung der Nogat nach beendeter Weichſelregulirung 
bis Pieckel iſt vor nicht langer Zeit ein neues Gutachten ber 
Mademie das Bauweſens eingefordert worden. Die Reglerung 
hofft, daß durch die in Ausficht genommene Weichſelregulirung 
eine völlige Aupirung der Nogat angebahnt werden wird. 

[Zahlung der Beamtenbeſoldungen!] Da 
der 31. d. M. auf den Charſreltag fällt, hat der Finanzminiſter 
angeordnet, daß die am 1. April d. J, fälligen Beſoldungen der 
770 ſchon am Donnerſtag, den 30. März, gezahlt werden 

rfen. 

Olgebemittel für die Schäler ſtaatlicher 
Fortbildungsſchulen] werden bisher im Allgemeinen 
auf Koſten der betreffenden Schule angeſchafft und den Schülern 
koſtenlos hergegeben, wie Leſe- und Rechenblcher de. Der Miniſter 
für Handel und Gewerbe hat jetzt verfügt, daß dieſe Lehrmittel 
fortab durch die Schüler zu beſchaffen find und daß dieſelben 
den durch die betreffenden Lehrer geſtellten Anforderungen zu ge- 
nügen haben. Bedürftigen Schülern können indes die Unter⸗ 
richts mittel, ſobald fie die Mittellofigkeit durch ein Armenatteſt nach- 
weiſen, aus Staatemitteln verabjolgt werden. 

IlZur Wetterlage wird ber „Voſſ. Ztg.“ gemeldet 
daß ein Anflug der Kälteperiode ſich noch garnicht abſehen laſſe. 
Ueberall herrſcht für den Frühlingsanfang eine ungewöhnlich 
niedrige Temperatur. Inland bat 1 Grad Wärme, Schottland 

3 Grad Kälte und aus Stockholm werden ſogar 11 Grad Kälte 


gemeldet. 


[Die Maul- und Alauenjeude] teitt in unſeren 
Rreifen wieder in bedeutendem Umfang auf. In letzter Zeit iſt 
fie unter den Viehbeſtänden der Anſiedler Bode, Fink, Nette, 
Rümenapf, Neuendorf und des Arbeiters Przybilski in Lulkau 
feſtgeſtellt worden, ferner unter dem Rindvlehbeflande der Be⸗ 
ſitzer Walter in Grzywna, Noworackt und Madras zewski in 
Bruchnowo Blum in Sta und des Gutes Bru nau. 

[Geſchworene.] Zum Vorſigenden für die am 17. April 
beginnende zweite diesjährige Sitzungsperiode iſt Herr Landgerichtsrath 
Heirſchberg ernannt. Als Geſchworene find zu dieſer Sitzungsperiode 
folgende Herren aus gelooſt worden: Profeſſor Aurelius Spalding aus Neu⸗ 
mark, Gewerbeinſpektor Paul Willner⸗Thorn, Kanzletrath Fritz Feiſtkorn⸗ 
Thorn, Gutsbefitzer Otto Rübner aus Schmolln, Kaufmann Heinrich Illg⸗ 
ner aus Thorn, Rittergutsbeſitzer Dr. Otto Strübing aus Storlus, Inge⸗ 
nieur Friedrich Raapke aus Mocker, Gutsbeſitzer Fedor Diener aus Wrotzk, 
Gutsbeſitzer Alexander Ornas aus Liſſewo, Gutsverwalter Franz von Kar⸗ 
wat aus Kozirog, 1 Theodor von Beringe in Cielenta, 
Kaufmann Albert Kordes aus Thorn, Gutsbeſitzer Friedrich Chall aus 
Tillitz, Rittergutspächter Julius Dirlam aus Czekanowo, Gutsbeſitzer Ge⸗ 
org Hoeltzel aus Babalitz, Gutsbeſizer Auguſt Richter aus Ludwigsluſt, 
Gutsbeſitzer Louis Dentler aus Gr. Orſichau, Forſtaſſeſſor Ernſt Clauder 
aus Aſchenort, Kaufmann Carl Pagowöki aus Thorn, Gutsbeſitzer Paul 
Schmelzer aus Bergheim, Gutsbeſißer Richard Hoffmann aus Kullig, 
Maurermeiſter Conrad Schwartz aus Thorn, Stadtbaumeiſter Albert 
Leipolz aus Thorn, Rentier Friedrich Wilhelm Buſſe aus Thorn, Bau⸗ 
unternehmer Albert Hecht aus Thorn, Kaufmann Ernſt Hirſchberger aus 
Culm, Buchhändler Ernſt Schwarz aus Thorn, Proſeſſor Carl Serres aus 
Culm, Rittergutsbeſitzer Caſimir von Slaski aus Orlowo, Bürgermeiſter 
a Steinberg aus Culm. — (Dieſe Notiz iſt durch Verſehen des 

etzers geſtern leider zurückgeblieben. D. Red) 3 

Erledigte Stellen für Militäranmwärter.] 
Zum 1. Juni, beim Garniſonlazareth in Oſterode (Oſtpr.), ein Hausdiener, 
Gehalt 700-1100 Mark und freie Wohnung und Feuerung. — Zum 
1. April, beim Gemeindevorſtand Ohra, ein Gemeindediener, Gehalt 480 
Mark. — Sofort, beim Magiſtrat zu Pr. Stargard, ein Magiſtrats⸗ 
und Polizei⸗Sekrezär, Gehalt 1600 bis 2400 Mark. — Sofort, beim 
Magiſtrat zu Stolp (Pomm.), 2 Polizeiſergeanten, Gehalt je 1100 bis 
1450 Mark und 144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. Zum 1. Juli, 
bei der Kaiſerl. Oberpoftdireftion zu Königsberg, Landbriefträger, Gehalt 
700-900 Mark und 60 —180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. Zum 1. 
April, beim Magiſtrat zu Ragnit. Polizeifergeant und Vollziehungsbeamter, 
Gehalt 800 Murk, freie Dienſtwohnung und einige Nebeneinnahmen. — 
Zum 1. Mai, beim Magiſtrat zu Sensburg, ein Kämmerer und Fiſcherei⸗ 
Aufſeher, Gehalt 432 Mark und andere Nebeneinnahmen. — Zum 1. 
Mai, bei der Kaiſerl. Oderpoſtdirektion Bromberg, Landbrieſträger, Gehalt 
700900 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. 
April, beim Garniſonbauamt zu Bromberg, ein Hilfsſchreibrr, täglich 2,69 
Mark. — Zum 1. April, beim Garniſonbauamt Stettin II ein diatari⸗ 
ſcher Bauſchrelber beim Neubau einer Kaſerne in Paſewalk, Remuneration 
monatlich 100 Mark. Zum 1. April, deim Garniſonbauamt II zu 
Stettin, diätarifcher Bauſchreiber beim Neubau eines Intendanturgebäudes, 
90 Mark monatliche Remuneration. Zum 1. April, dei der Polizei⸗ 
Direktion zu Stralſund, ein Pollzei⸗Kommiſſar, Gehalt 1500—2700 Mark 
und 300 Mark Wohnungsgeldzuſchuß; edendaſelbſt 4 Polizeiſergeanten, 
Gehalt je 1000-1600 Mark und 150 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. 

5 [Auf dem geſtrigen Viehmarkt]! waren 351 Ferkel 
und 43 Schlachtſchweine aufgetrteben. Man ahlte für fette 35 — 36 Mk., 
für magere 33—34 Mart per 50 Klgr. Lebendgewicht. 

g) Mebungen der Mann ſchaften des Beurlaubten- 
ſtandes.] In der Zeit vom 7. bis 20. April d. Js. wird die 
2 Rate Uebungsmannſchaften der Landwehr ⸗Fußartillerie 
zur Ableitung einer 14-tägigen Uebung aus den Landwehrbezirken des 
III. Armee⸗Korps . aus a gelangen. Ihre Unterbringung 
erfolgt im Schießplat⸗Barackenlager . 5 

f * [8 1. der Weichſe l.] Waſſerſtand heute Mittag 1,65 Meter 
über Null. Abge fahren find drei mit Mehl und rektiſiziertem Spiritus bela« 
dene Kähne nach Berlin, 2 Kühne mit Thon nach Wioclaw, 2 mit Ziegel be⸗ 
ladene ebendahin, 1 Kahn mit Ziegeln, non Culm, der Dampfer „Rußland“ 
nach Wloclawek 2 beladene Kühne der Dampfer „Thorn“ mit Ladung 
nach Danzig. / 

—— 

1 der 24. März. Sonntag am 26. März, Nachmittags 3¼ Uhr 
hält . Borfi ende des Thorner Enthaltſamkeitwereins zum „Blauen 
Kreuz“ Herr Streich aus Thorn in der hieſigen Mädchenſchule einen 
Vortrag über die Blaue -Kreuzſache. 


„ r v 
N . 


JJ... ͤ Kk —:. ——. ER 


—— 4 ů ů —ů ————j—üE—ä nn 
— — L—.— — . — . — —ʒʒẽä ———— ä4ö7 ä—) 


* F ˙ Zu nn ae a nn 
1 


Eingeſandt. 


Erwiderung ; 

Auf meine Betrachtungen Über die Nothwendigkeit des Abbruchs der 
alten Stadtmauer an der Weichſel dat in Nr. 71 der 
„Thorner Zeitung“ unter der Chiffre U. V. W. ein Anders denkender 
einen Geſichtspunkt dargelegt. Leider hat dieſer Herr ſach lich mir 
nicht zu folgen vermocht, ſondern ſich in humoriſtiſcher Weiſe auf das Ge⸗ 
biet des Perſönlichen herübergewagt. Sach ich läßt lie ja auch gegen 
meine Ausführungen nichts einwenden; fie liegen eben klar auf der 
für jeden urtheilsfähigen Menſchen, der ſehen will. Ich habe alſo ſachlich 
mit dieſem Herrn eigentlich auch nicht weiter zu diskutiren; aber er er⸗ 
laube mir, daß ich ſeine ſpäßigen perlönlichen ge im Intereſſe 
der Sache, deanoch zugleich fachlich und humoriſtiſch gebührend „bearbeite.“ 
Verzeihen ac alſo, 3 wenn — —— nieht eruſt 
aft nehmen kann und gleichfalls zum Hum 5 
” 802 haben alſo 20 Jahre in der Nähe des „berüchtigten“ Weißen 
Thores gewohnt — jetzt wohnen Sie wohl nicht mehr dort — und ez iſt 
Hnen in Ihrer 20 jährigen Proxis“ nicht er innerlich, daß die enge 

aſſage in dieſem Thor zu Verkehrsſtörungen und Unglüdefällen Ber⸗ 
anlaſſung gegeben hat. Da haben Sie ſchon der Beweis von der Noth⸗ 
wendigkeit des Abbruchs der Mauer, wenn dieſelbe im Stande iſt, den 
Geſichtskreis eines Theils der Anwohner derartig einzuengen und 15 
verdunkeln, daß er da & nicht zu ſehen vermag, was ſchon jeder zufällig 
das Thor Paſſirende täglich und ſtündlich ſehen kann. Sehr ſchön 
ſagen Sie, daß in dem Thor ſich zwei Wagen garnicht begegnen können, 
„weil die Wagen ſich ſchon vorher bemerken.“ Müſſen die Wagen aber 
gute Augen haben, wenn fie durch eine meterſta ke Mauer hindurch⸗ 
ſehen können! — In einem Punkte geben Sie mir Recht: daß ich 
die Mauer mit einem Korſett verglichen habe. Sie behaupten aber, die 
Mauer verſchönere die „Königin der Weichſel“, die Sie an anderer Stelle 
freilich wieder ein „altes Neſt“ nennen. 

Nun, Verehrteſter, die „Königin der Weichſel“, die einſt vor Hunderten 
von Jahren das Stromgebiet der Weichſel unumſchränkt behertſcht hat, iſt 
ſeit Jahrhunderten todt, begraben und vermodert; heute iſt Thorn höchſtens 
noch ein Ritterfräuleir, aber das Korſett der „Königin“ iſt noch 
da, und dieſes wollen wir eben auch begraben wiſſen, und — Ihre alt⸗ 
modiſchen Anſichten dazu. — Sie dehaupten ferner, Thorn ſähe im 
Innern „modern, alltäglich nüchtern“ aus, und feine Bewohner ſeien 
„urchtbar ſtumpffinnig und ſtupide“. — Alſo das ift der Dank vom Hauſe 
Beſterreich dafür, daß die Thorner, die ich im Gegenſatz zu Ihnen 
für recht intelligente Leute halte, Ihnen allein in der Baderſtraße 20 jährige 
Gafifreundſchaft gewährt haben, wenn Sie dieſelben jetzt mit ſolchen Aus⸗ 
drücken belegen! Werehrtefter, ich rathe Ihnen ſich doch den Thornern 
in Perſon vorzuſiellen; vielleicht find dieſe einſichtsvoll genug — wir 
leben ja in der Zeit der Denkmäler — auch Iznen in Anerkennung 
Ihrer Verdienſſe ein Denkmal auszuhauen. — Ihr Anerbieten, mir für 
den Fall einer Ueberſchwemmung Ihre Badewanne zum „Herumgondeln“ 
zu borgen ift ſehr liebenswürdig von Ihnen. Ich kann dieſes Opfer aber 
nicht annehmen, da Sie dleſelde zur Erfüllung ihres eigentlichen Bwedes 
doch vielleicht nothwendig ſelber gebrauchen.“ — 

Wenn Sie ſach lich mit mir verhandeln wollen, lieber Herr, dann 
I always am at yours disposal,“ aber ich erkläre Ihnen gleich, daß ich 
auf per ſönliche Anzapfungen nicht mehr reagiren werde; in dieſem 
Falle würde ich mich fireng ar —— 5 halten: „Wenn dich 
die bö locken, jo folge ihnen nicht.“ 

3 * — ., Bürger Thorns, der ſich nicht verblüffen 
läßt und im Uebrigen ein Feind jeden alten Zopſes ift. 


Meuefle Nachrichten 

Kiel, 23. März. Dem Vernehmen nach iſt der Unfall, 
welcher der „Ol benburg“ zugeſtoßen iſt, infolge des Reißens 
der Ankerkeite herbeigeführt worden, wodurch das Schiff bei 
ſtarkem Nordoftwind auf den Grund trieb. Die „Oldenburg“ figt 
noch auf Grund, da das Abbringen infolge des Fallens des 
Waſſerſtandes erſchwert wird. Zur Hilfeleiftung ging Nachmittags 
noch das Leichterſchiff „Mot quito“ ab. 

Konſtantinopel, 23 März. Die Konvention betreffend 
den Bau eines Hafens bei Satda⸗Paſcha If heute von 
dem Mi niſter der Oeffentlichen Arbeiten und der Verwaltung 
der (deulſcken) Anetoliihen Eifenbabnen unterzeichnet worden. ? 


Fur die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thern. 
a 2 — — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand om 24. März un 7 Uhr Morgens: Meter 
Lunftten peratur — 6 Grad Celſ. Ben er: amöltt Wine S. W. 
Bemerkungen: — ä 
Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Sonnabend, den 25. März: Etwas kälter, wolkig, vielfach heiter. 
Sonnen Kufgang 5 Ur 52 Min., Untergeng 6 Ur 21 Win. 
Meud Aut. 4 Ul. 46 Pin. Nachm., Unterg. 4 Uhr 47 Win, Nachts. 


Thorner Marktbericht 
Freitag, den 24. März 1899. 


Stroh (Richt-) pro Ctr. 2,25 —2,50 


Wels pro Pfund. 0,40 0,00 
Hen pro Centner . . 2,25— 2,75 Kaulbarſche .» .» . 0,——0,30 
Kartoffeln 1,80 —2,— Breſſen > 0,100 
Rothkohl 1 Kopf « 0,10—0,20 || Schleie = 0,40—0,60 
Wir — * 0,10 0,15 Strömlinge „ 0,——0,20 
Blumenkohl „ . . 0,10—0,50 || Hechte u 0,40—0, 
Weißkohl pro Kopf . 0,10--0,20 || Karauſchen „ 0,85 —0,45 
Kohlrabi — Mandel 0,——0,35 || Barſche „ 0,30—0,40 
Winterkohl pro 3 Stauden 0,10—0,— || Zander 0 0,65 —0,70 
Wrucken pro Mandel . 0,75—1,— Neunaugen „ 0,— 0,50 
Mohrrüben 1 Pfund . 0,05 —0,— || Barbinen „ 0. —0,80 
Brunnenkreſſe pr. Häuſchen 0. — 0,05 Zärthe 5 0,.— 0,80 
Rapunzelſalat, „ 0, 0,05 Beihfüde „ +» + + 0,——0,50 
Rüben (rothe) p. 1 Pfd. 0,——0,05 || Quappen „ 0,400, 
Spinat pro Pfund. . 0,10 0,— [Puten, das Stück. . 3,756, 
Aepfel, pro 1 „ . 0,10—0,20 || Gänſe, das Stück. . 3,50—8,.— 
Birnen 1 Pfund . ,——0,— [Enten, das Paar. . 2,50—3,80 
Butter pro Pfund. . 0,90 — 1,2. Hühner, das Stück.. 1,——1, 5k 
Eier, das Shod . 2.60 — 2,80] Tauben das Paar 0,00 —0,80 


Grüner Salat die Staude 8 Pfg. Radieschen pro Bund 8—10 Big. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


Tendenz der Fondsb. 155 bit f. 5 3 
Fonds, ſeſt. feſt. | Poſ. Pfand. 3¼“% 870) 98, 
Ruf. Banknoten. 240, — 216,10 ha 1 55 95 5 —.— 2 
Sarſchan 8 Tage | —,— —.— Poln. Rföbr. 4% 109, 0100 90 
Oeſterreich. Barn. 109,60 169,45 Türk. 1% Anleihe G 27 60 27,60 
Artuß, Conſols 3 pz. 92,10 92,10 Ital. Rente 4% 94 80 94 80 
ee 100,75 100,80 Rum, R. v. 1884 4% 9170 91,70 
Prß Conſolssi % abg 100,60 100,70 Disc. Comm. Antheile 200 20.200,50 
Did. Reichzank. 20% 92,10 92,10 Karp. Bergw.⸗Act. 182.9018325 
Dtſch. Reichsanl / 100 80,100, 80 Nordd. Ereditanſtalt⸗Aet. 126 50|126,25 
Wpr. Pfdbr. 3% ld. 1 90,30 90,30 Thor. Stadtanl. 8½ % —— —.— 
„ „ 2½% „ 98,— 98,25 Weizen loco t. New-⸗ Hort 80 ò 81,%/, 
Br Spiritus boer leo. . m 
— 40,50 


| . 5 70er „ 40 
Wechſel⸗Diservt 4½% Lombard⸗Zinsſuß für deutſche Staats- Au 5¼% 


Zürich's weltberühmte 


sus“ Seidenstoffe 


neueſte, modernſte Genres in gewühlteſten Deſſi 
und farbig, erhalten Sie direkt porto⸗ u ee 


Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Mufter umgehend. 
; Adolf Grieder & Cie., Zürich ca 


Beidenstoff - Fabrik - Union 
Königliche Hoflieferanten. 


Kaiſer Wilhelm I. Denkmal. 
Der 22. März, der Geburtstag unſeres 
geliebten, hochſeligen Kalſers Wilhelm fleht 
or der Thüre. 


Infolge unſeres früheren Aufrufe ſind 
für die Errichtung eines ihm geweihten 
Denkmals bereits über 9 900 Mk. an Bei⸗ 
ir eingegangen, 

eſe Summe kann aber nur den Grund⸗ 
nod bilden; zur Ausführung gehören bei 
weitem größere Mittel. Wir richten daher 
nochmals an alle Freunde und Gönuer 
unſeres Vorhabens die herzliche Bitte, an 
unſeren Schatzmeiſter Herrn Weingroßhändlet 


ums Schwartz jun. hier oder an bie 
ſchäftsſtellen der hieſigen Zeitungen 


weitere Beiträge abführen zu wollen. 
Ueber die eingegangenen Beiträge wird in 
den hieſigen Zeitungen qrittirt werden. 
Thorn, den 15. März 1899. 


Der geſchäſtsführende Ausſchuß. 
ZJwangsperſteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollfir ung 
fol das im Grundbuche von Thorn, 
erger Vorſtadt, Band IV 
— Blatt 109 — auf den Namen des 
Kaufmanns Samuel Bry eingetragene, 
auf der Bromberger Vorfladt, Hoſſtr. 7 
belegene Grundtüd (a, Wohnbaus nebft 
Seitenflügel und Hofraum b. Stall 
binten, e Pferde ſtall rechts) am 


6. Mai 1899, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Serichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 — 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück hat eine Fläche von 
0884 Hektar und iſt mit 2725 Mk 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ bis 


anlagt. 
Thorn, den 17. März 1899. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. Poltzell. 
Dienſtag, den 28. März cr. zer kein 


von Vormittags 10 Uhr ab 


werde ich ich der Chelmonter Forſt bei] N 


Schönwalde lagernde Hö'y'r als: 

a) 60 Stück Deichſel, 

b) 9 Meter Birfenrollen, 

c) 5 Stück Eichen (1,17 tm), 

d) ca. 375 Rüſtern (73,54 fm) 
Öffent ich meiſtbietend, für MR nung 
wen es angeht gegen Baarzahlung ver 
ſteigern. 


Nitz, 
Gerichts vollzteber in Thorn. 
Bekanntmachung. 


Am Montag, d. 27. März er., und im Baudureau Strobandſtr. 11. 


Abends 8 Uhr 
findet in dem Gebäude der Knabenmittel⸗ 
ſchule in der Gerechtenſtr. eine Ans ſtellung 
der erarbeiten der gewerblichen 
bildungs ſchule, 


Freunde und Gönner dieſer Schule ergebenſt 
eingeladen werden. 
horn, den 24. März 1899. 


Das Euratorinm 


der gewerblichen Fortbildungsſchule S5 


Bekanntmachung. 


Die auf dem ſtädt. Ziegeleigrundſtück an 
der Bromberger Chauſſee befindlichen Ge⸗ 
bande, nämlich; 

Trockenſchuppen mit Rampen und 

Serüſteinbauten. Maſchinenhaus 

mit Schmiede 
werden hiermit auf Abbruch zum Verkauf 
geſtellt. 

Ferner werden meiſtbietend verlauft werden 

eine 25pferdige R Wolff ſche Hoch 

drucklokomsbile mit ausziehbarem 

Röhrentefiel 10 m hohem Schorn 

ſtein ſowie eine complette Ziegel- 

1 mit Elvator aus Walzwerk, 

jemen pp. 
Licttationstermin iſt für 
Dienſtag, den 28. d. Mts., 
Vormiitags 10 Uhr 
auf dem Ziegeleigrundſtück hierſelbſt anbe⸗ 
tuaumt, zu welchem Kanfluſtige hiermit ein⸗ 
geladen wer den. 

Die Licitationsbedingungen liegen von 
deute ab werktäglich während der Dienft- 
Hunden im Stadtbauamte zu Jedermanns 
Einſicht aus. 

Vor Beginn der Lieitation iſt bei dem 
Aleichſalls anweſenden ſtädt. Kaſſenbeamten 
eine Bietungskaution von 20 Mk. zu hinter⸗ 
legen, ohne welche die Angebote keine Giltig⸗ 
leit haben. 

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, 
daß das Holzwerk in den Trockenſchuppen 
u. ſ. w, ji ganz. beſonders gut zu land⸗ 
wirthſchaftlichen Bauten eignet. 

Thorn, den 24. März 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Sammtliche Lieferanten und Handwerker, 
welche noch Forderungen an ſtädtiſche Kaſſen 
haben, werden erſucht, die bezüglichen Rech⸗ 
nungen ungejäumt, ſpäteftens aber bis zum 
1. April 1899 einreichen zu wollen. 

Bei verſpiäteter Einreichung v. Rechnun⸗ 
gen dürfte ſich deren Erledigung. gleichfalls 
3 Ich — er n Ai Mer 
eſtgeſtellte ug von der Forderun 
bewirkt en, 1 e 

„den 8. März 189. 


Der Magiſtrat. 
Seglerstr. 7, II. Etage, 


Seftehend aus 5 Zimmern, 
Zubehör v. 1. April zu — A. Hercbern 


verbunden mit einer waage. 2 Puppenwagen 
amitrung ſtatt, wozu Intereſſenten, ſowie Puppen, 1 Fellſchaukelpferd u. m. A. 


Ar Palmin 


haltbar, weil frei von Fettsäure, während andere Speisefette au theili 

werden. in ist P zenfett 1 kund. erleil 

geschmack. Ueberall zu haben. 
General Vertreter: 


Alleiniger Vertreter f 


A. Cohn’s Ww. — E Szyminski. — J Mendel. — J. Stoller. 


Neustädt. Markt. — M. Kaliski. 


Bekanntmachun 


In dem ehewaligen Gutshauſe zu Weißhof 
ſoll der ſüdliche Flügel beſtehend aus 3 Zimmern 
mit Durchgang nach dem Garten zum 
Sommeraufenthalt vermiethet werden. 

Die Benutzung des Parkes und Gartens 
mit Ausſchluß der Obſtnutzung ſoll dem 
Miether freiſtehen. 

Die Ausſtattung der Räume mit Möbeln 
pp. iſt allein Sache des Miethers. Eine 
Küche kann nicht zur freien Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden, dagegen wird auf Verlangen 
der dort woh hafte ſtädtiſche Hilfsförſter ber 
reit ſein, einfache Verpflegung gegen verein⸗ 
barte Entſchädigung zu gewähren. 

Die Vermiethung für den Sommer ſoll 
getrennt in zwei Zeithälften und zwar vom 
15. April bis 30. Juni und vom 1. Juli 
bis 30. September 1899 erfolgen, doch werden 
auch Gebote für die ganze Zeit ſchon jetzt 
entgegengenommen. 

Die ſpeciellen Bedingungen können im 
Bureau I eingeſeh en werden bezw. von dem⸗ 
ſelben gegen Erſtatturg der Abſchreibegebühr 
von 40 Pfg. bezogen werden. 

Verſchloſſene Angebote mit der Auſſchrift 
„Angebot auf Sommerwohnung“ wolle man 
Donnerstag, den 23. d. „ 
Vormittags 10 Uhr bei uns abgeben, zu 
welcher Zen die Eröffnung und Feſtſtellung 
auf dem Oberförſter⸗Dienſtzimmer ftattfindet. 
Thorn, den 15. März 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
arfreitag, den 31. d. Mts. findet 
Wochenmarkt ſtatt; an deſſen 
Stelle wird Donnerſtag, den 80. d. Mis. der 


arkt abgehalten. 1146 
Thorn, den 20. März 1899. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Abbruch!!! 

Beim ehr des Ziegelei: 
Ningofens auf der ſtädtiſchen 
Ziegelei, Bromb. Vorſtadt fin): 

iegelſteine, gut erhaltenes 

Bauholz, Bretter, 2 


Eilſen eua pp. 
ſofort verkäuflich. 


Gesangbüchern u. 


handlung von 


VœroRIR 


Fahrrad-Werke Act.Ges. 
NURNBERG, 


G. 


geso0000000000000000000 
!Binsegnunospeschenke ! 


wunderschönster Auswahl 
zu erſtaunlichſt billigen preiſen 


bei 
Hugo Sieg, 


Näberes daſelbſt Gerechteſtr. 16. 


g 
Joh. Stropp. 


epoſitori n, Tombänke, elegante 
Schaufenſter a 1 Tafel 
elegante 


Harzer Kanarlenvögel 
(lieblihe Sänger) 
empfiehlt 
G. Grundmann, 
Breiteſtr. 37. 


blage- und Uniform-Handschuh 


nu recht haltbarem Leder 


empfiehlt 
Handſchuh⸗ Fabrikant 
O. Rausch. 
Geneigter Beachtung meiner 
Gloce» und Uniform⸗Handſchuh⸗Wäſcher ei. 
Schulſtr. 19 Culmerſtr 7. 


Inniger Dank! 


Durch taugiährige, 8 Magenbe⸗ 
ſchwerden, wie: Uebelkeit, Vollſein, Bläh- 
ungen, Aufſtoßen, Erbrechen 2c. wurde ich 
blutarm und nervenleidend, hatte Schwindel, 
Angſt⸗ und Ohnmachtsanfälle. Nach Gebrauch 
von 15 Flaſchen (tägl. 1 Fl.) Lamſcheider 
Stahlbrunnen, Emma⸗ Heilquelle, 5 
kourbe ih gründlich geheilt. Näh. Auskunft 
gebe gern. > 

S Hapel, Polizei⸗ ector a. D. 

* % Kol 4. Ng. 


Eltern und Dormünder 


bill'g zu o rkaufen. 
Culmerſtraße 15 Hiller 
icherer Nebeuverdienſt. mindeſtens 
0 % der Anſchaffung. Eine gr., % m 
Pliſſé Maſchine, iſt unter der Hälfte 
der Anichuffung zu verkaufen. 
Culmerſtraße 15. Hiller. 


Kronleuchter 


zu Petroleum billig zu verkaufen. Wo? 
jagt die Expeduton d. Zeitung. 


Grosse Geld-Loiterie 


zum Beſten des Hedwigkraukenhauſes 
in Berlin; Ziehung am 7. April 1899; 
Looſe à Mk. 3.50; 

Wohlfahrtslotterie; — Ziehung am 
14. April 1899; Looſe à Mk. 3,50 empfiehlt 


Oskar Drawert, Chorn. _ 
SATTE“ 


LOOSE 


— 


Söhne reſp. Mündel, welche das Bäckerhaud⸗ 
werk erlernen ſollen, me bei Innungs⸗ 1 
meiſtern in die Lehre zu geben, damit ſie 


zur Stettiner Pferde Lotterie: Ziehung nach beendeter Lehrzeit in den Beſitz der 0 


12.—16. Mai cr.; Looſe à 1,10 zu haben erforderlichen Geſellen⸗Papiere gelangen. 
in der Die Bäcker Junung. 


Expedition der Thorner Zeitung. 
eee eee 


für die Expedition ſtellt am 1. April er. ein 
} Herrmann Thomas, 

Son utnchenfabrit. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und De- 


Hillatious Geſchäft ſuche ich zum 1. reſp. 
15. April einen 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
E. Schumann, Thorn. 


I Lehrling 


IE u mehr kann 
M. 35000.— U. ll. Jeder üer ; 
dienen d. d. Verk. v. Cigarren f. e. ali. 
renommirte Hamburg. Cigarr. F a. Gaſtw. 
u. Priv. Adr. u. P. 3877 an H. Eisler, 
Hamburg. 


1500 Mark 


p. ſofort auf ländl. Geſchäftshaus geſucht, 
abſchließ. m. 4050 Mk. Vorj. Taxe 8850 Mk. 
Gefl. Offert. u. L. M. Exo. d Zta. erbeten, 


3 ür in Colonialwaaren u. en⸗Geſchäf t. 
Kein Hustenmittel übertcifft wu für mein u 1 ee t 
ser unte und gewiſßenbafte 
Brust-Caramellen. ] E Benfion == 


Malzertraet mit Zucker in feſter Form. 
2360 notariell beglaubigte Zeugniſſe 
beweiſen den ſicheren Erfolg 
bei Huſten, Heiſerkeit. Katarrh und Ber, 
ſchleimung Per Paket 25 Pf. bei: 
P. in Thorn. 
Anton Keeswars in Thorn. 


2 freundliche Wohnungen 


Rulmerkr. 13, 2. Etg., find zu vermiethen. 


für Schüler zu haben. — Klavierunterricht 
wird ertheilt Brückenstr. 16, 1 Tr. r. 


Billige und gute Pension, 
u. Nabitewaht, Splilerhe. 12 IL. 


Brombergerstr. 26, pt., 
7 Zim., Ver. u. Garten zum 1. April oder 
ſpäter ev. als Sommerwohnung zu verm. 


und kostet nur 65 Pfg. das Pfund. Es verleiht den Speisen einen vorzüglichen Wohl. 


Ernst Kluge, Danzig, Tel. No. 431. 
j ür Thorn: E. Cholewius, Bachestrasse 6. 
Verkaufsstellen: Peter Begdon. — M. Silbermann — Johannes Begdon. — Carl Sekriss. 


— Erste Wiener Kaffeerösterei, 


Bromberger Vorstadt: Er. Templin. — Kalkstein v. Oslowski. -— Moeker: P. Werner. 
Bei obigen Firmen auch "WI Palmin. 


Zu den Einsegnungen am Sonntag 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


in einfachen und eleganten Einbänden in allen Preislagen die Buch- 


Walter Lambeck. 
Victor ia- 


Höchste Eleganz. 


8 
iR 


werden darauf aufmerkſam gemacht, ihre PS 


2 Lehrlinge 8 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


besangdicher 


in allen Preislagen — von 1½ Mk av 
bis zu 10 Mk. — und in geschmack- 
vollsten Einbänden, sowie sonstige Ge- 
schenklitteratur zu den Einse nungen, 
ferner Albums, Sprüche und Karten in 
grösster, gediegener Auswahl in der 
Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 
Tanz- Unterricht. 


Gleich nach Oſtern beginne ich meinen 
Tangkurſus in Thorn und nehme 
am 20.— 21 


. Anmeldungen 
im „Thorner Hof en gegen. 


Elise Funk, 


Balletmeiſterin in Poſen. 


LITT TTOTETTT III 


ee 


Soeben erschienen: 


Wegweiser durch Bismark s 
bedanken u. Erinnerungen 


von Horst Kohl. 
Preis 4,— Mark. gs 
Unentbehrlich für alle Abnehmer des 
Bismarck schen Originalwerkes. 
Vorräthig in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


— an 
en 


1 


ist 
monatelang 


Grunde schon nach 8—10 Tagen ranzig 


Geschenklitteratur 


am Räder 


Fabrikat l. Ranges. 


Grösste Stabilität. 


Vertreter: 


Peting’s y, 


Thorn. 


3 


von 5 Zimmern und allem Zub:hör vom 
1. April d. Js. billig zu vermierhen. 
Anfragen Brombergerur. 60 im Laden. 


Wohnung 


von 4 Zimmern und allem Zubehör im Hoch ⸗ 
parterre mit beſonderem Eingang v. . April 
zu verm. Anfr. Brombergerür 60 1. Lad. 


Hertſchaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern und allem erforderlichen 
Zubehör vom 1. April d. J. * vermiethen 
Anfragen Bromberg err 80 im Laden. 


Mob. Zimmer 


mit Burſchengelaß zu haben 
Mehrere Mittelmohnungen 
ſofort zu vermietben Bäcker ſtraße 45. 
Naas, kl. Parte rewohn. und große 
Wohuung, beſt. a. 2 vun h. Küche 
u. allem Zubeh. v. 1. April zu vermiethen. 
VBäckerſtraße 3. 
Mbl. Zim. z. verm Gerberstr. 13/15. 2 Tt 
1 große u mehr. Sommer wohnungen 
v. 1. April zu verm. Waldhäuschen. 
Meittes Zimmer, Aus ſicht nach vorne, 
3 Treppen, Grabenſtraſte 10. 
Dee . Herrn Aſſeſſor Löffler innegehadte 


ohnung Fiſcherſte. 51 iſt z. 1. April 
8 zu vermtethen. 
. m 


ajewski, Siicheritenhe 88. 
Mellien- u. Wanenstr.-Ecke 


2 Wohunugen von je 6 Zimmern, 
Fache. Bad de. eventl. Pferdeſtall billigit zu 
vermietben. Näheres in der Erved d. Zta 
eee e . 


Kirchliche Nachrichten. 

Am Sonntag, Pilmar., den 26. März 1899 
tſtädt. evang. Kirche. 1 

(Einſegnung) 

Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.ı 2 

Nachher Beichte und Abendmahl. Derselbe. f 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz 

Kollekte zur Bekleidung armer Konfirmanden 


üdt. evang. * 
Vorm. 9%/, Uhr: Einfegnung der Konfirman⸗ 
den der neuſtädtiſchen Gemeinde. i 

Herr Divifionspfarrer Becke. 

Nachher Beichte und Abendmahl. = 
Kollekte für den Provinzial⸗Verein für innere 
Miifton 
Nachm. 5 


nn 


möbl. Zimmer ® 


1 


3 


u Dauzig. 

Ahr: Kein Gottesdienſt. 
Garniſonkirche. 

Vorm. 10 Uhr: Einſegnung der Konfire 


manden. de Di — ; 

rr Diviſtonspfarrer Strauß. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienft. 
Herr Dipiſions pfarrer Becke. 


Mädchenſchule zu Wocker. 
Vorm. 9¼ Uhr: Wottesdienſf. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vormittag 9 Uhr: e Konfir⸗ 
manden, hierauf Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die innere Miſſion. . 
Herr Pfarrer Endemann. 


14. 
} 7 


In meinem Hume Bromberger Vor⸗ 
Habt, Schultraße Nr. 15 iſt die von 
Herrn Oberſt Rauer bs jetzt bewohnte 


Wohnung, 


beſtehend aus 8 Zimmern mit allem Zubehör 
en: Juli bezw. 1. Oktober d. Js. ab zu 
vermieihen. Soppart, Bacheſtraze 17. 


| Berrschaftl, Wohnung 


von 6-7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig 
renovirt, zu vermiethen. 5122 
Schul-. u Mellienftr..&de 19 


Eine neue renovirte Wohnung 
für 210 Mk. und ein Laden 


von fofort zu vermierhen bei 
A. Wohlfeit, Schuhmacherſtr. 24: 


iS eiwölbter Feller im Zwinger, und en den Provinz.⸗VBerein für innere 
. Stallung, dio Etallung im del 


Louis Kalischer. a ng an sum 
Eine Dofmohuung, (Verſammlungsſaa! Bäderftrape 40, 2. Ge- 


4 Zimmer, 1. April, i le): Sonntag, Nachm. 3 U 
vermiethen. Zu erfranen im Reſtaur ant. F — 5 
Frabenſtr. 24, Kl. Wohnung 1. April z verm. Schloſſer Mundt⸗Mocder. 


Gwanug. Gemeinde Lulkau. 

(Einſegnung der Konfirmanden.) 
Vormittags 10 Uhr: Gottes dienſt. 

Herr Prediger Hiltmann. 
Evang. Kirchengemeinde 8 
Vormmiags 10 Uhr: Einſegnung der Nonftr⸗ 
munden in Schillno. 
Nachher Beichte und heil Abendmahl. 
Herr Pfarrer Ullmann. 


— 


